EINFÜHRUNG

Kapitel 2 - G I G A N T E N

Im zweiten Kapitel wird der Spieler hauptsächlich mit den Römern und Ägyptern spielen, aber auch die Amazonen werden nicht fehlen.

Folgende Missionen sind bisher on-line:

Mission 13 - Die Wüstenschätze
Mission 14 - Kampf um die Macht
Mission 15 - Der Blitzkrieg
Mission 16 - Spielball der Mächte

Kurze Einführung in das Kapitel 

Unser zweites Kapitel beginnt zwei Jahre nach dem Fall des Vereinten Amazonenreiches. Das Volk der Amazonen wurde bis auf die knapp 30.000 Überlebenden unter Prinzessin Judith fast vollständig ausgerottet. 

In Rom konnte Trajan derweilen seine Macht ausbauen. Das Römische Imperium erreichte eine bisher nie gekannte flächenmäßige Ausdehnung. Die Legionen waren aufgestockt worden und alle Provinzen nun fest in römischer Hand. Niemand wagte es Widerstand zu leisten, der Niedergang der Amazonen war für alle anderen Völker ein mahnendes Zeichen römischer Härte. Der Imperator konnte also eigentlich zufrieden sein, doch seine Gier nach Macht kannte keine Grenzen. Sein Augenmerk richtete sich nun auf das sagenhaft reiche Nabatäer-Reich und Mesopotanien. 

Neben den Römern gab es jedoch ein weiteres mächtiges Volk, welches sowohl flächen- als auch kräftemäßig durchaus einem Vergleich standhalten konnte – die Perser. In den letzten Jahrzehnten war der Vielvölkerstaat allerdings durch fortwährende innerpolitische Unruhen mit sich selbst beschäftigt gewesen. In jener Zeit aber kämpfte König Ardschadier gegen seinen Bruder König Xersus um die alleinige Macht. Es war nicht aus zu denken, was passieren würde, wenn es einen der beiden Rivalen gelingen würde, das Perserreich zu vereinen.

MISSION 13 – DIE WÜSTENSCHÄTZE (Römerkarte)

Vorwort

Die Nabatäer hatten sich aus Kriegshandlungen gekonnt zurückgehalten, aber doch stets davon profitiert. Ihre Hauptstaat Petra, die seinerzeit wohl bekannteste arabische Handelsmetropole und ihre Hafenstadt Aquaba, hatten dem Reich zu unermesslichem Reichtum verholfen. Aus ihren geheimen Silberminen zahlten sie Rom seit Jahren den Tribut für ihre Unabhängigkeit. Trajan sah nun die Zeit gekommen, diesen Reichtum in Besitz zu nehmen und zugleich einen näheren Zugang nach Arabien zu erlangen.


Story
Unbemerkt hatte Rom acht Legionen in der Nähe von Damaskus zusammengezogen, die Invasion in das Gebiet der Nabatäer stand kurz bevor. Octavius Trigan, der wieder den Oberbefehl der römischen Legionen übertragen bekommen hatte, besaß noch immer Trajans vollstes Vertrauen. Er wollte den Imperator auch dieses Mal nicht enttäuschen. Bevor er den gut geplanten Feldzug beginnen konnte, musste er dafür sorgen, dass die Silberlieferungen an Rom nicht ausblieben, denn große Teile der römischen Truppen wurden augenblicklich davon unterhalten. Sein Ass im Ärmel war ein kürzlich inhaftierter arabischer Händler, der eine Silberlieferung für Rom gebracht hatte und sein neuer Adjutant Masalla. 

Die kleine Truppe unter Tribun Masalla marschierte bereits drei Tage durch die glühende Wüstensonne. Die Männer hatten sich immer fern von den Karawanenstraßen und kleineren Ortschaften gehalten, denn schließlich wollten sie nicht auffallen. Der zitternde Araber versprach immer wieder, dass sie die Silberminen bald erreichen würden. Langsam jedoch verlor der junge Römer seine Geduld. Doch dann, wie aus dem Nichts tauchten Felsformationen vor ihnen auf. Masalla befahl seinen Legionären in Deckung zu gehen, denn eine bewaffnete Karawane zog dicht an ihnen vorbei, glücklicherweise wurden sie jedoch nicht entdeckt. Die Aufklärung ergab, dass es insgesamt 7 Silberminen gab, zwei Haupt- und 5 Nebenminen. Die Nabatäer hatten starke Truppenteile zur Sicherung der wertvollen Rohstoffminen abgestellt. In den Felsformationen war eine gigantische verteidigungsstarke Stadt erbaut worden. Der Tribun schickte sofort einen Boten nach Damaskus und zog sich zurück. Es war geschafft, sie hatten tatsächlich die geheimen Silberminen gefunden. 

Sieben Tage später rückten zwei römische Legionen an. Auf ihrem Weg machten sie zahlreiche Karawanen nieder und zerstörten kleinere Dörfer, denn niemand sollte ja vorerst von dem römischen Vormarsch erfahren. Gekonnt umstellten die Römer die nabatäische Minenstadt, ein erster Ausbruch der Verteidiger wurde vereitelt. Die Eroberung der Silberminen dauerte mehrere Tage und kostete einen hohen Preis, fast die Hälfe der römischen Legionäre bezahlten mit ihrem Leben. Der Mut der Verteidiger wäre sicherlich einer besseren Sache wert gewesen, immer wieder versuchten sie auszubrechen. Dann endlich waren die Minen in römischer Hand. Die Legionäre richteten sich nun auf die Verteidigung ein. Der römische Heerführer war sehr zufrieden, denn neben den Silberminen war ihnen noch ein großer Edelstein-Schatz in die Hände gefallen. 


Nachwort
Noch ahnten die Nabatäer nichts von Trajans Absichten, und so konnten die römischen Truppen gezielt in Marsch gesetzt werden. Nach dem Niedergang der Amazonen begann Rom ein weiteres großangelegtes militärisches Abenteuer.

MISSION 14 – KAMPF UM DIE MACHT (Ägypterkarte)

Vorwort

Währen die Römer ihre Truppen zur Eroberung des Nabatäer-Reiches in Marsch setzten kämpften die Perserkönige Arschadier und sein Bruder Schapur im Vielvölkerstaat Persien um die Vorherrschaft. Beide hatten nach und nach riesige Gebiete an sich gebracht und herrschten nun vom Kaukasus bis an die Grenze Arabiens. Zur Entscheidungsschlacht trafen beide Heere in der von Schapur besetzten Wüstenfestung Nebalon aufeinander. 

Story

Lange Zeit hatten die beiden Kontrahenten die Entscheidungsschlacht hinaus gezögert. Doch nun wollte König Arschadier seinen Bruder endgültig schlagen und die alleine Macht in Persien an sich reißen. Der junge Perser war ein genialer Stratege und musste daher anerkennend feststellen, dass Schapur durch die kampflose Besetzung der Wüstenfestung Nebalon einen wichtigen strategischen Vorteil errungen hatte. Die Anlage lag direkt am persischen Golf und war durch mehrere Verteidigungsbrücken hervorragend gesichert. Es würde viele Opfer kosten die Stadt zu nehmen. Ein Angriff vom Meer aus wäre sicher einfacher, doch leider besassen die Perser im Augenblick keine nennenswerte Kriegsflotte. 

Obwohl er noch auf Verstärkung wartete, begann Arschadier den Angriff auf die Wüstenfestung bereits in den ersten noch dunklen Morgenstunden. Der Gegner war durch diese Aktion so überrascht, dass es gelang, die erste wichtige Brücke mit relativ leichten Verlusten zu nehmen. Dadurch gewann Arschadier Zugriff auf wichtige Rohstoffvorkommen und konnte den Feind gleichzeitig schwächen. Doch Schapur drehte nun den Spieß um und versuchte mit seinen Truppen ständige Ausbrüche. Durch diese zermürbende Taktik kam der Angriff schließlich ins Stocken. Es folgte eine wochenlange Belagerung, die sich jedoch immer mehr zugunsten der Verteidiger entwickelte. 
Zwei Perserfürsten hatten weitere Truppen zugesagt, doch hielten sie diese scheinbar noch zurück. Es war unklar, wer diese Schlacht für sich entscheiden würde. König Arschadier schickte daher mehrmals Boten zu den beiden Fürsten und bat zunächst und forderte dann schließlich mit Drohungen die benötigte Verstärkung. Endlich, als niemand mehr mit den Truppen gerechnet hatte, bekam der junge Perserkönig seine militärische Unterstützung.

Der Kampf um Nebalon brach nun in voller Härte aus. Nach und nach wurden die Verteidigungsanlagen der Stadt genommen, und schließlich traf man im Kern der Stadt auf die gefürchtete Elitegarde, die ausschließlich aus Parthern bestand. Sie kämpften bis zum letzten Mann, denn aufgeben war für sie eine Schande. Dann endlich war die Stadt gefallen und Schapur wurde gefangen genommen. 

Nachwort

Kurze Zeit später ernannte sich Arschadier selbst zum Großkönig von Persien und schickte seinen Bruder Schapur in die Verbannung. Anschließend begann er unverzüglich sein riesiges Reich neu zu ordnen. In Rom machte man sich Trajan derweilen ernsthafte Gedanken, denn ein vereintes Persien stand seinen Plänen eindeutig entgegen.

MISSION 15 – DER BLITZKRIEG (Römerkarte)

Vorwort

Trajans Plan war einfach aber genial. Mit dem Einmarsch in das Nabatäer-Reich wollte er die römischen Staatskassen füllen und gleichzeitig einen direkten Zugriff nach Arabien erlangen. Bisher war es keinem anderen römischen Herrscher gelungen, dieses Ziel zu erreichen.


Story

Octavius Trigan saß vor seinem Zelt und las die Nachricht aus Rom. Er schluckte bitter. Der Prätorianer-Präfekt Lutius war ihm vom Imperator als Stellvertreter mit Sonderrechten unterstellt worden. Im Klartext hieß das allerdings, dass Trajan für die Kriegsführung verantwortlich war und der Prätorianer die Befehlshoheit der eroberten Gebiete erhielt. Das machte die Sache für den Oberbefehlshaber nicht einfacher. 

Rom hatte ganze acht Legionen in Marsch gesetzt und diese gezielt in Stellung gebracht.
Die Nabatäer wurden zu achtzig Prozent mit Nachschub und Versorgungsgüter durch die Hafenstadt Aquaba beliefert. Es lag daher nahe, zunächst die wichtige Hafenstadt zu erobern. Da die Verbindungsstrasse nach Aquaba sehr gut abgesichert war, setzen die Römer Kampfgaleeren ihrer neuen Baureihe ein. So konnte Aquaba innerhalb von zwei Tagen mit wenigen Verlusten genommen werden.

Fast zeitgleich erfolgte der Vormarsch auf die Hauptstadt Petra. In der Nähe entdeckten die Römer ein Camp geflohener Amazonen. Eine kleine Eselkarawane mit Edelsteinen lockte die Frauen aus ihrem Versteck, und die Römer nahmen das Lager ohne große Gegenwehr ein. Octavius begutachtete die wertvolle Kriegsbeute, sie bestand aus Gold, Silber, Waffen und natürlich den Amazonen. Diese würden auf den Sklavenmarkt einen guten Preis erzielen.
In fünf Tagen wurde die Hauptstadt der Nabatäer genommen, allerdings gelang dem Nabatäer König und dem Großteil seiner Truppen die Flucht. Diese Zeit nutzte der Gegner, um seine Truppen vor der Handelsstadt Bostra zu sammeln. Dort kam es wenig später zur Entscheidungsschlacht, die zwar ebenfalls nur wenige Tage dauerte aber trotzdem auf beiden Seiten viele Opfer kostete. Wenige Tage später unterwarfen sich die Nabatäer dem römischen Weltreich, der Krieg war gewonnen.

Der römische Feldherr ritt mit seinen Offizieren durch das Stadttor von Bostra und sah die Leiche des Nabatäer-König an einem Seil herunterhängen. Später sollte er erfahren, dass sich dieser ergeben hatte und kurzerhand von Lutius zur Abschreckung aufgehängt wurde. 
Trigan kamen in jenen Tagen die ersten Zweifel, ob er wirklich einer gerechten Sache diente.


Nachwort


In einem Blitzkrieg von 16 Tagen hatte das römische Imperium den Sieg errungen. Fortan wurde aus dem Nabatäer-Reich die römische Provinz Arabia Petraea. Trajans Pläne für die Eroberung Arabiens schienen greifbar nahe.

MISSION 16 – SPIELBALL DER MÄCHTE (Ägypterkarte)

VORWORT

Die Parther waren seit jeher Erzfeinde Roms gewesen. So hatte Trajan die Absicht Mesopotanien, ähnlich wie das Nabatäer-Reich, in einem schnellen Krieg zu erobern. Als die römischen Truppen von Armenien aus in das Land eindrangen, mussten die Perser handeln. 

Story

Das Volk der Parther war in vielen Teilen des Perserreiches beheimatet und bekundete offen seine Treue zum persischen Reich. Anders die Parther in Mesopotanien unter König Ostroes. Sie sahen sich als eigenständigen Machtfaktor in diesem Gebiet und wollten ihre Neutralität nicht aufgeben. Arschadir hatte zunächst versucht den Partherkönig zu einem Bündnis zu überreden, doch dieser sah sowohl das Eindringen der Römer als auch das Eingreifen der Perser als einen kriegerischen Akt an. 

So zog denn der Großkönig vom Osten her an der Spitze der persischen Streitkräfte ebenfalls in Mesopotanien ein. Dieser Feldzug sollte über sein weiteres Schicksal entscheiden. Alle Perserfürsten erwarteten nun einen glorreichen Sieg von ihm, denn anders konnte er das riesige Perserreich nicht zusammenhalten. 

Vor der Partherstadt Nisbis kam der römische Vormarsch zunächst ins Stocken, denn die Parther hatten hier große Teile ihres Heeres zusammengezogen und leisteten gegen die Angreifer erbitterten Widerstand. Es gelang ihnen den Gegner kurzzeitig aufzuhalten. Doch die Römer waren einfach zu stark, denn sie bekamen recht schnell Verstärkung. Vor allem die Logistik der Römer lief wie ein gut funktionierendes Uhrwerk, spätestens an dieser Stelle wurde allen Beteiligten klar, dass auch dieser Feldzug von langer Hand geplant war. Doch nicht alles lief so wie Trajan es geplant hatte. Mit dem Eingreifen der Perser hatten die römischen Strategen nicht gerechnet.

Nach schweren Kämpfen gegen Teile der Parthertruppen eroberte Arschadir die wichtige Handelstadt Singara. Dadurch wurden die Streitkräfte der Parther getrennt. Ein Teil ihres Heeres stand nun zwischen Singara und Nisbis, der andere war zur Verteidigung der Hauptstadt Ktesiphon im Südosten zurückbeordert worden. 

Kaum hatten die Römer Nisbis erobert, begannen sie die überlebenden Parther vor sich her zu treiben. Die Flüchtenden rannten dabei genau auf die Stellungen der Perser zu. Arschadir kannte nun keine Gnade und ließ die Parther in einem Pfeilhagel seiner Bogenschützen rennen. Gefangene gab es in diesem Kampf nicht, denn sie bedeuteten für die Kriegsparteien nur eine unnötige Belastung. 

Römer und Perser standen sich nun direkt gegenüber. Beide begannen sofort entsprechende Verteidigungsanlagen aufzubauen. Eine neue Grenzlinie war entstanden. 

Nachwort

Die meisten Perserfürsten werteten den bisherigen Verlauf der Dinge als klaren Punktsieg ihres Großkönigs. Jedoch wollten sie auf keinen Fall eine militärische Eskalation, denn ein Krieg mit dem römischen Weltreich würde für Persien weitreichende Konsequenzen nach sich ziehen.
Die Serie wurde am 11.12.2008 eingestellt. 
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